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Bündnisgedanken. Von Wol/gang Klu- denn aber vielleicht dadurch bewäl- gungspolıtık, die Zurückdrängung des
Xen und Hermann Lübbein die Debatte tıgen, da{fß Kıirche un Wıssenschaft Gewinnprinzıips und die staatlıche
geworten, geisterte die Forderung Jungen Menschen mehr und SOWEeIt Förderung eınes qualıitativen Wachs-
nach einer „Allıanz VO  —_ Kıirche und geht Gemeinden helfen, „ZWI1- LUMS Dıie NECUE Alternatıvbewegung
Wıssenschaft ZUur Erhaltung uUuNsecTer schen den Zufälligkeiten un: Notwen- mUüsse sıch mıiıt der Arbeiterbewegung
rationalen Kultur“ durch den Raum. dıgkeiten ıhrer Lebenswelt iıhr Ich als alter Alternatıybewegung versöh-
Krıings tafßte das iıronısch 1ın den Satz: tfinden“ (Bıschof Hemmerloeo). Das aber NCN Um die Trennung zwıischen Uto-
„  1r und die katholische Kırche sınd nıcht NUur Hörbereitschaft der pıe un aktueller Reformpolitik
gleich konservatıv.“ Rettung ratı1ona- Kırche, sondern auch ratiıonale Selbst- überwinden, mUsse die Umsetzung e1-
ler Kultur? iıne notwendige Aufgabe begrenzung der Wıssenschaft voraus. 1LICTI alternatıven Wırtschaftsordnung
könnte das schon einmal werden. Bes- Diesbezüglıich WAar das Bıld insgesamt 1n den realen Lebensverhältnissen
ser als durch solche Allıanzen wAäre S$1€e ermutigend. SELIZEN.

Es gehört ZUuUr soz1ıalethischen Urteıils-
bildung über solche Konzeptionen,Soziallehre Sensıibilitat fur ine daß S1E auf hre Schwachstellen hın krı-
tisch abgeklopft werden. Schließlichalternatıve Wirtschaftsordnung? kann sıch gerade die ethisch-theologi-
sche Bewertung nıcht eintfach VO denNıcht selten 1St gegenwärtig davon die in der alternatıven ewegung VOISC- SökonomischenRede, INan solle sıch 1ın der Kırche beı bracht wiırd. S1e dagegen das Plä- Sachgesetzlichkeiten
dispensieren. So 1eß INa  —$ mıt dem Köl-der notwendigen Auseinandersetzung doyer le Ün ıne „sanfte“ Technıik, für
ner Wıirtschaftswissenschaftler 'hri-mIı1t den großen polıtıschen un gesell- ıne Zurückdrängung VO  a Spezıalısıie- stian Waltrın einen Kritiker der alterna-schafrtlichen Herausforderungen Ver- rung un: Arbeıtsteilung, für iıne Or- tiıven Okonomie 1m Sınn einerdezentra-stärkt auf die hatholische Soziallehre gyanısatıon der Gesellschaft In kleine

urückbesinnen. ıne solche Forde- lısıerten Selbstverwaltungswirtschaftselbstverwaltete, die Entfaltung jedes Wort kommen. Watrın insıstierte
rung 1St angesichts zunehmender Or1- einzelnen ermöglichende Eınheıiten, nıcht ohne Sympathıe tür die VO  — ihmentierungsprobleme 1n Kırche und Ge- für iıne weitestgehende Schonung der kritisıerten Vorstellungen darauf, dafßsellschaft verständlich. Allerdings WeTl- natürlichen Umwelt. Konkret umMSc- 114  —_ das Sökonomische Kalkül nıchtden damıt auch Anforderungen dıe wırd diese Konzeption eıner al- eintach ausschalten könne. Kollekti-Soziallehre gestellt: S1e darf sich nıcht ternatıven Okonomie bısher In „alter-
mıiıt der blofßen Fortschreibung ihrer natıven“ Werkstätten, Genossenschaf- VesS Eıgentum se1l ineftizient un ten-

diere ZUr Verschwendung, e$s$ gebe ınunbestrittenen Leistungen un Eın- ten un Landwirtschaftsbetrieben, dıe einersiıchten begnügen. Vielmehr raucht sıch 1n Nıschen der bundesrepublika- Selbstverwaltungswirtschaft
keine ausreichende sozıale Siıcherung,s$1e die sorgfältige Reflexion darüber, nıschen Wırtschaft angesiedelt haben
VOrTr allem sel Selbstverwaltung als Cwoher S$1e letztlich hre Aussagen Die Forderung nach eıner alternatıven sellschaftliche Grundkonzeption nıchtnımmt und WI1€e S1E diese begründet. Wirtschaftsordnung kann aber auch praktıkabel.Ebenso wichtig I1St dıe Sensıibilıtät für VO den gegenwärtigen Krisenphäno-

das, W as5s sıch 1ın Staat un: Gesellschaft der Wıirtschaft (Arbeıitslosig- uch Hıckels Argumente tür ıne -
Strömungen un Entwicklungen keıt, Stagnatıon) ausgehen und s$1e als nıger marktorientierte un stärker

abzeichnet. Antwort auf Anzeichen fur grundle- durch staatlıche Eingriffe gelenkte
Eınen Schritt 1ın diese Rıchtung VeI- gende Deftizite eiıner markt- un: SC Wırtschaiftspolitik leiben verständ-
suchte die diesjährıge Sozialethiker- wınnorlentlierten Wıirtschaft deuten. lıcherweise nıcht unwıdersprochen.

bıs | w MaıTagung VO In diesem Sınn plädierte der Bremer UÜber den damıt entfachten Streıt über
Mönchengladbach. Man hatte sıch da- Wirtschaftswissenschaftler Rudolf aktuelle Wirtschaftsprobleme hınaus
für das Thema „Alternatiıve Okono- Hickel, Mitvertasser der Gegengutach- (Soll die Arbeıtslosigkeit durch FErhö-
mıe vOoTSCHNOMMCN, das sıch wen1g ten denen der „Fünf Weısen“, tfür hung der Leistungskraft der Wırt-
wWwW1€e dıie damıt CNS verbundene Um- ıne grundlegende Veränderung der schaft un Abbau sozıaler Leistungen
welt- und Wachstumsproblematık 1m Wirtschaftspolitik: Während ıne The- oder durch staatlıche Investitionspro-
klassıschen Kanon der katholischen rapıe der Krise durch eın Mehr TaMmMmce bekämpft werden?) richtete
Soziallehre tindet. Markt dıe polıtische un: sozıale Pola- sıch die Anfirage, ob angän_gig sel,
„Alternatıve Okonomie“, das wurde riısıerung NUTr verschärfe, brauche e VO eıner „Politisierung der Okono-
bei dieser Gelegenheıit deutlich, 1St al- 1ıne „Politisierung der Okonomie“; m1€e  «“ die Aufhebung VO  e} Entfiremdung
lerdings eın Oberbegrift, der werschie- 190018  _ durch S1€ könne der Prımat des erwarten, un WI1IE sıch aZu das
den gelagerte Gegenbewegungen ZUr Menschen VOT dem Wırtschaftssystem christliche Menschenbild verhalte, das
Wiırtschaftsordnung ıIn der Bundesre- gesichert und der wachsenden Ent- auch dıe Realıtät der Sünde ern

nehme.publık umta{fßt. Dazu gehört zunächst fremdung gegENSESLEUET werden.
dıe Kritik der Marktwirtschaft und Kurz- und mittelfristig empfahl Hık- Sozıialethik annn allerdings nıcht
iıhren ökologischen Defiziten, WI1eE S$1€e kel iıne aktıvere staatlıche Beschäfti- be] der Kri;ik belassen un ın der Sa-
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che ZUuUr Tagesordnung übergehen. ligsprechung der bestehenden Wırt- ebenso schuldhaftt überschätzen ann
Dazu sınd nıcht unbedingt die Ant- schaftsstruktur und der S$1e stützenden Es gebe also, Korff, keine Moral

un: Lösungsmödelle der alter- besitzindividualistischen trıebe ohne Konftlıkt; Zumutung und Ermes-
natıven Okonomaie, ohl aber hre An- übergehen. Ö1e könne das Marktsy- SCM lıeben ständıge Begleıter der ethi-
fragen Z, un grundlegend: Stem, ine seiner Thesen, War ak- schen Urteilsfindung.
Welche Perspektiven entwickelt die ka- zeptlieren, aber NnUu  _- 1mM Sınne seıner Welche Konsequenzen sıch aus$s eiınemtholische Soziallehre angesichts der Korrekturfähigkeit un: -bedürftig-
gegenwärtigen wirtschaftlichen eıt Angesichts der Probleme solchen Ansatz ergeben, der VOT allem

auf die Kraft der Vernunft un: die Fä-Krisenerscheinungen un Strukturver- Energieversorgung un Kernenergıe
änderungen? Wıe steht s1e Zielkon- se1l Sozıjalethik 1U  — begrenzt Orlentlie- higkeit ZU Kompromiß vertraut,

wurde In Mönchengladbach nıcht 4U5S5-likten zwiıischen Umweltbewahrung rungsfähig.
un Wachstum? Wıe stellt s1€e sıch Irotz solcher offensichtlicher Verle- diskutiert. Das galt auch für die übrı1-

SCH Themenkreise, die 1ın den Refera-dem Wertewandel, dessen auffällig- genheiten sınd grundlegende Weichen-
ten un Statements angerıssen WUT-

StTES, aber keinestalls einz1ıges Sym- stellungen, die auch für Einzelfragen den Allerdings sollte die Tagung JapPtOm das Entstehen der alternatıven hılfreich seın können, durchaus mMO- VOTLT allem dazu dıenen, sıch erst einmalewegung darstellt? Greift ihr metho- ıch )as bewiıes das Reterat des
disches Instrumentarıum überhaupt Münchner Sozialethikers W.;lhelm auf die Herausforderungen der alter-

natıven Okonomie einzulassen, ohnenoch, das grundsätzliıche Korff ZzUuU Thema „Wachstum oder
Abwägen der verschiedenen _ wirt- Konsumaskese?“ orff machte über- auch schon mIt fertigen sozıjalethi-

schen Kezepten aufwarten können.schaftlıchen und gesellschattlichen zeugend klar, dafß dıe Berufung auf
Strategıen geht? größere Naturnähe eınes möglıchen ESs wAäare deshalb wünschen, dafß

nıcht be1 einem solchen Anstofß bleibt.Offensichtlich Ur begrenzte Diıenste Lösungswegs oder auf „natürliche“
Bedürfnisse für die ethische Entschei- In Mönchengladbach gng INan, 1mMannn dabe1 die Jüngste lehramtliche

Verlautbarung ZUr Soziallehre, dıe dung nıcht 1DSO ausschlaggebend anzecn gesehen, über die alternatıven
selen. Das moralısch Gerechttertigte Anfragen noch schnell hınweg, W aEnzyklıka „Laborem exercens“ Johan- lasse sıch nıcht durch Reduktion auf sıcher auch MmMIı1t der Art un hatte, In

nes Pauls I1 eısten (vgl. Oktober das Natürliche ermuitteln. Vielmehr g- der S$1€e dargeboten wurden. iıne ka-1980 513—536), auf die während der höre der vernünftige Umgang mıb der tholischen Sozıallehre, die für dıe SCTagung immer wıeder ezug NO  -
IC  a wurde. S1e schärft War den 1mM Natur ZUur Würde des Menschen; SC genwärtige un: weıterhın 1WAAar-

genwärtig gebe be1 der Gestaltung tende Diskussion über Wachstum,Schöpfungsauftrag (sottes grundge-
unserer Lebensverhältnisse eher eınlegten Wert der Arbeıit als menschlı- Umwelt, Technik un sozıale Ge-
Zuwen1g als eın Zuviıel Vernuntt. rechtigkeıt sensıibel ware, hätte 1neches Exıistential eın un betont nach-

drücklich die Personwürde des arbei- Demnach handelt derjenige ethısch wichtige Aufgabe. Angesichts der —

richtig, der sowohl iın Rechnung tellt, vermeıdlichen pannungen und Pola-tenden Menschen. Abgesehen davon, da{fs der Mensch auf Zukunft hın 1M -da{ß Themen WI1eEe Grenzen des Wachs- risıerungen, gerade auch 1n der Kırche,
INer mehr kann, als schon ISt; als könnte S1€e eın Potential Grundorıi-

tums un Ökologie In „Laborem Xer- auch dıe Tatsache berücksıchtigt, da entierungen un: Hıltfen ZUTr konkretenens aum iıne Rolle spiıelen, lassen
die Aussagen der Enzyklıka über den aufgrund der Begrenztheıit un: Ver- Urteilsbildung und Entscheidungsfin-

suchlichkeit seıner Vernuntft hinter dung eindringen und damıt der FluchtVorrang der „subjektiven” Vor der diesen entweder„objektiven“ Dımension der Arbeıt, Möglichkeiten in Irrationalısmen un Kurzschlüssıg-
schuldhafrt zurückbleiben oder sıch keıten wehren helten.über den Prımat der Arbeıit gegenüber

dem Kapıtal aber eınen breiten Spiel-
aum für dıe Gestaltung eıner Wırt- Schweiz S& Bistümer?schafts- un Sozlalordnung offen
So tführten denn auch die Überlegun- Im Anschlufß hre Sommerkonte- ent. Luzern durch Abtrennung der
SCNH VO  — Rudolf Henning, Professor für enz VO bıs 3. Junı 9872 intor- Kantone Luzern und Zug VO Bıstum
Christliche Gesellschaftslehre 1ın rel- mierte die Schweizer Bischofskonfe- Basel un der Kantone Ob- und Nıd-
burg, den Urteilsproblemen der SO- renNnz dıe Medienvertreter über das walden VO Bıstum Chur; Zürich
zıialethik eiınem eher provisorI1- Pro)ekt einer Neuregelung der durch Abtrennung des Kantons Tr

Schweizer Dıiözesen. Bischof Anton rich VO Bistum Chur und des Kan-schen, in jedem Fall aber ehrlichen Er-
gebnıis: Die katholische Sozijallehre Aängg1 unterstrich dabe!] das seelsor- LONS Schaffhausen VO Bıstum Basel;

gerliche Anlıegen einer Verkleinerung enf durch Abtrennung des Kantonskann 1m Bemühen, dem gegenwärti-
SCN soz1ıalen Woandel die notwendıgen der graßen Bıstümer b7zw der Errich- enf VO Jetzıgen Bıstum Lausanne,
humanen Zielwerte SELIZCN, sıch WEe- tung Bıstümer. Genf, Frıbourg; zudem soll der Kan-
der eintach der Alternativbewegung Dieses Projekt sıeht die Schaffung Von on Thurgau VO Bıstum Basel abge-
mıiıt ihren Aporıen verschreıiben noch rel Bıstümern VO  s mıt den Bı- Lrennt un: dem Bıstum St Gallen -

Zürich un terstellt werden.deren Anstöße ZUugunsten eiıner He1- schotssitzen Luzern,


